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Zirkulardepesche des österreichischen KabinetS
vom 28 . Februar .

Die „ Jnde
'
p . Belge " erhält aus Frankfurt a . M . folgende ,

wie der Korrespondent schreibt , fast wörtliche Analyse dieser
Depesche :

Der österreichische Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten erinnert im Eingänge daran , daß Baron Prokesch v .
Osten damit beauftragt war , dem Bunte eine genaue Ueber -
sicht über die unter dem Befehle des Generals Heß konzen -
trirte Armee zu geben . Es bleibt damit erwiesen , daß Oe¬
sterreich mehr gethan hat , als der Beschluß des Bundes in
Bezug auf die Kriegsbereitschaft gefordert hat . Graf Buol
bemerkt ferner , daß der preußische Bevollmächtigte vorge¬
schlagen habe , zu beschließen , daß die Bundeskontingente
ausschließlich innethalb der Grenzen des Bundesgebietes
aufgestellt werden sollen . Dieser Vorschlag ist von der Mili -
tärkommission verworfen worden . In der Thal handelte eS
sich bei dieser Gelegenheit nicht nur um die Bundesverträge ,
sondern auch um die Konvention vom 20 . April 1854 und
die BundeSbeschlüsse , welche zum Zweck hatten , sowohl daS
Bundesgebiet zu schützen , als auch den Friedensgarantien
Geltung zu geben . Der Vorschlag des preußischen Bevoll¬
mächtigten verkativte den Zusammenhang , der zwischen dem
Beschlüsse vom 8 . Februar und den am 24 . Juli und 9 . De¬
zember vom Bunde gefaßten Beschlüssen besteht .

Die Zirkulardepesche bemerkt endlich noch , daß in der
Sitzung vom 22 . Febr . der preußische Bevollmächtigte bei
dem Empfang der mitgetheilten genauen Uedersicht über dön
Bestand des österreichischen Heeres in Abrede stellte , dass der
Beschluß vom 8 . Febr . sich an diese früheren Beschlüsse an -
schlidße . Er behauptet , daß das auf die Donaufürstenthümer
Bezügliche auf die gegenwärtigen Amstände keine Anwendung
mehr finde , und daß der Beschluß vom 8 . Febr . eine neue
Basis habe , und zwar diese : die Nothwendigkeit , unter den
gegenwärtigen für Europa bedrohlichen Umständen eine
Kriegsbrreitschast nach alleüSeitenhin einzunehmen .
Er erklärte , daß er Namens der preußischen Regierung ihn
in diesem Sinne auSlege . Er fügte weiter hinzu , daß Preu -
Heu .dem Bunde vorschlagen

in Kriegsbereit schaft zu setzen , als natürliche Kon -
t sequenz der früheren allen gegenüber ergriffenen Maßregeln

und um sich nach allen Seiten hin zu sicher «.
Das Wiener Kabinet fragt sich , wie das preußische ähn¬

liche Vorschläge mit seinen Missionen nach London und Paris
vereinigen kann . Selbst wenn Preußen gegen jene Mächte
nicht die Verpflichtungen eingehen wollte , welche Oesterreich
eingegangen ist, und keine dem Vertrage vom 2 . Dez . ähn¬
liche abschließen wollte , so wäre , wie man meinen sollte ,
doch daS Wenigste gewesen , neutral zu bleiben und keine
feindliche oder drohende Haltung gegen Frankreich zu zeigen .
Das preuß . Kabinet wird sich noch wendiger Weise über
diesen Punkt erklären müssen , sonst würde man glauben
können , daß eS nur daran denke , den Bund die Stellung

^ einer bewaffneten Neutralität einnehmen zu lassen .
! Der Wiener Hof hält es für seine Pflicht , den Bund an -
I zugehen , im Interesse der Einigkeit Deutschlands selbst den

Schein einer Bewaffnung zu vermeiden , die einen andern
Zweck haben sollte , als den der Ausführung der Beschlüsse
vom 24 . Juli und 9 . Dez . Wenn der Bund sich nicht auf
Seiten dieser Meinung stellt , so würde sich der Wiener Hof
verpflichtet fühlen , sich sehr laut und deutlich gegen Manife¬
stationen , wie die , welche Preußen vor schlägt , auszuspre¬
chen, und im voraus jede Verantwortlichkeit für die Folgen ,
welche diese Maßregeln haben könnten , abzulehnen . Er

i würde jeden Beschluß , der die Verwendung des Bundeskon -
!

'
tingenrs auf deutsches Gebiet beschränken wollte , als ein Auf -

s geben deutscher Interessen ansehen , und nicht anstehen , in dem
, Vorschläge , die Garmsonen der nach Frankreich zu liegenden
! Bundesf,stungen auf Kriegsfuß zu setzen , eine nutzlose Her¬

ausforderung zu erblicken .
Der österreichische Bevollmächtigte hat Befehl erhalten ,

i sich in dieser Hinsicht sehr entschieden zu erklären . Der

,
Wiener Hof hofft , daß seine Verbündeten ebenfalls alle ihre
Kräfte aufbicten werden , wenn die Unterhandlungen nicht
gelingen sollten , und vor Allem,

'
daß sie keinem Kabinete An¬

laß geben , den wahren Sinn der Bundesbeschlüsse zu ver -
kennen . Er wünscht , daß alle deutschen Regierungen den
Ernst der Frage würdigen , und in demselben Sinn ihren
Repräsentanten am Bundestage Instruktionen geben .

** Orientalische Angelegenheiten .

** Berlin , 12 . März . Das „ Journ . des Deb ." will
den polnischen Auftrag kennen , den der König seinem Bru¬
der , dem Prinzen Karl , nach St . Petersburg mitgegeben .
Darnach soll der Prinz der Kaiserin - Mutter und dem Kaiser
Alerander versichern , daß ihm daS politische Testament seines
Vaters , woran der sterbende Kaiser Nikolaus erinnerte , stets
ehrwürdig bleiben werde . ( König Friedrich Wilhelm III .
hatte auf dem Todtenbette an seinen Nachfolger , den jetzigen
König , u . A. geäußert : „ Bleibe , so « eit es von dir abhängt ,

in gutem Einvernehmen mit den europäischen Mächten .
Möchten besonders Preußen , Rußland , und Oesterreich sich
nie trennen ; ihre Einigung ist die Bürgschaft des europäi¬
schen Friedens " . ) Sein eifrigker Wunsch sei, zur Wieder¬

herstellung des europäischen Friedens beizutragen ; Dies sei
der Zweck aller seiner Bestrebungen , und er verzweifle nicht
an dem endlichen Gelingen . Aber wie die Sachen jetzt stehen ,
sei der Frieden nur dann wieder herstellbar , wenn Rußland
gewisse billige Konzessionen mache , wozu bereits Kaiser Ni¬
kolaus bereit gewesen , so daß es sich setzt nur darum handle ,
in dieser letzten Richtung seiner Politik zu beharren . Unter
diesen Bedingungen , aber auch nur unter ihnen , werde der

König fortfahren , zu vermitteln . Wenn er hierbei nicht zum
Ziel kommen sollte , so werde er sich in strenger Neutralität
halten ; denn man werde zu St . Petersburg begreifen , daß ,
wenn er in dieser Angelegenheit die Partei Rußlands ergrei¬
fen würde , er dessen Verbündeter gegen Oesterreich werden
und so die Absichten seines Vaters verkennen und sich von
dessen Ermahnungen entfernen müßte .

-j- Paris , 13 . März . General v. Wedell , obschon seit vor¬
gestern hier , hatte erst heute feine erste Unterredung mit Hrn .
Drouin de Lhuys . — Der „ Constitutionncl " bringt einen
Artikel über den Sund zoll , der eine Art Wink an Däne¬
mark zu sein scheint . Wenn Dänemark — dahin pvintirt
der Artikel des französischen Regicrungsorgans — verlange ,
daß Europa sich fernerhin diesen Zoll gefallen lassen soll , so
könne dieses von dem kleinen nocdrschen Königreich dafür
verlangen - „ daß es das gemeinschaftliche Interesse der Mächte
in dem gegenwärtigen Kampf nicht außer Augen lasse ."

* * Paris , 14 . März . Der „ Constitutionncl " enthält
wieder eine interessante Korrespondenz seines angeblichen
Wiener Berichterstatters . Wir heben aus derselben auS ,
was über die Art und Wsise , wie die verbündeten Mächte bei
den Wiener Konferenzen zu verfahren gedenken , gesagt wird .
Hierüber heißt es :

Sogleich nach Eröffnung de« Kongresses wird einer der Vertrete ^
der verbündeten Mächte das Protokoll vom 28 . Dezember verlesen ,
indem er die Erklärungen aofügt , welche die Unterzeichner deS Ver¬

trags vom 2 . Dez . nachträglich unter sich ausgewechselt haben , um
den Sinn und die Tragweite der von ihnen von Rußland geforder¬
ten dritten Garantie festzusetzen . Diese Verlesung hat zum Zweck,
die Basis der vorläufigen FrledenSunterhandlungen auf eine un¬

widerrufliche Weise zu bestimmen . Hierauf werden dieBevollmäch -

tigten Rußlands eingeladen werden , diese so festgesetzte Basis durch
Beifügüng ihrer Unterschrift zu bestätigen . Von zwei Sachen eine :
entweder nehmen die Bevollmächtigten Rußlands die Auslegung deS

Protokolls vom 28 . Dez . mit den angefügten Erläuterungen an , —

und dann wird man sich bald über den Rest vereinbaren , um alle

Punkte der Friedensbediugungen vorläufig zu firiren , — oder sie
weisen die Annahme zurück, und in diesem Falle wird die Verlänge¬

rung deS Kongresses überflüssig . Die Zurückweisung von Seiten
der russischen Bevollmächtigten könnte aber möglicher Weise nur be¬

dingungsweise sein und einer Alternative Raum geben , je nachdem
deren Einwendungen sich auf eine Prinzipienfrage over blos auf

Einzelheiten beziehen würden . Im ersten Falle würden die Ver¬

handlungen ebenfalls als geschloffen erklärt werden ; im andern

Falle aber , und je nachdem die in den Detailbcstimmungen zu ma¬

chenden Modifikationen von Bedeutung wären , würden die Vertre¬
ter der Verbündeten aus eigener Macht darein willigen , over sich
Vorbehalten , dieselben ihren betreffenden Regierungen zur Kennt «

nißnahme einzusenden , bevor sie einen entscheidenden Entschluß fas¬
sen würde « .

Dies läßt glauben , daß man selbst für den Fall , daß die Verhand¬
lungen im Prinzip als geschlossen zu betrachten wären , den russischen
Bevollmächtigten die zur Einholung neuer Instruktionen nöthige
Zeit lassen würde , um eine Hinterpforte für einen letzten Annähe¬
rungsversuch offen zu lassen , wozu der letzte Termin , wie man sagt ,
mit der Charwoche ablaufen würbe . Wenn man bis dahin nicht so
weit gekommen sein wird , sich über die Prinzipien , die den Friedens¬
unterhandlungen als Basis dienen sollen , zu einigen , so wird der

Kongreß ohne weitern Zeitverlust aufgelöst werden , uud die ver¬
bündeten Mächte werden dann mit Waffengewalt die Vollendung
ihre « gemeinschaftlichen Werkes verfolgen .

Oesterreich hat sich gegen die Westmächte förm¬
lich verpflichtet , Rußland den Krieg zu erklä¬
ren , wenn bis Anfangs deS Monats April die

Verhandlungen nicht zu einem , dem billigen
Verlangen der Unterzeichner des Vertrags vom
2. Dez . entsprechenden Endziele geführt haben
sollten .

WaS Preußen betrifft , so wäre eS lächerlich , zu glauben , daß das
Berliner Kabinet mehr eifersüchtig auf die Interessen Rußlands sei »
würde , als Rußland selbst , sobald di« Bevollmächtigten Aleran -

der 'S II . das Protokoll vom 28 . Dez . mit allen daraus entstehenden
Folgen angenommen haben werden .

Wenn im Gegentheil die vorläufigen Unterhandlungen nur ein

negatives Resultat haben sollten , so werden die verbündeten Mächte ,
wie die Verhandlungen ohne Preußen statthatten , ebenso auch be¬

reitsein , ohne die Mithilfe Preußens gegen Rußland zu handeln .
Für eine solch » Möglichkeit ist bereits Alles
schon vorausgesehen und geordnet , da Oesterreich und

Frankreich sich genöthigt sehen würden , die 200,000 Mann zu er -

setzen , die Preußen , dem Vertrage vom 20 . April zufolge , gegen

Rußland in Schlachtordnung hatte stellen sollen , und die eS nun in
trauriger Verblendung an dem Rhein aufstellen möchte .

« ns dem Norden .

Petersburg , 7 . März . Wir verzeichnen neben de«
Namen RokassowSki und Dannenberg nun auch den Men «
schikoff' S im Register der Generale , welche während des
gegenwärtigen Krieges vom Kommando zurücktraten . Der
Großfürst Nikolaus Paulowitsch war damit beauftragt wor¬
den , dem Fürsten Menschikoff anzudeuten , daß seine im
Dienste erschöpfte Gesundheit ihm vielleicht eine Erholung
wünschenswerth mache , und daß inzwischen der Oberbefehl
dem Fürsten Gortschakoff übertragen werden könne . Fürst
Menschikoff verstand den Wink und reichte das Gesuch um
seine Entlassung noch dem verstorbenen Kaiser ein . Der
jetzige nahm dasselbe an und enthob den Fürsten am 4 . d. M .
aller seiner Aemter . Fürst Gortschakoff behält den Ober¬
befehl der Südarmee und übernimmt den in der Krim « .
Das Kommando der Südarmee unter Gortschakoff erhielt
LüderS .

Der „ Ruff . Jnv ." enthält einen besonder « Tagsbefehl an
das Garde - und Grenadierkorps , welcher im Anfang , wie
der an die gesammte russische Armee gerichtete , die letzten
Worte des Kaisers Nikolaus mittheilt . Es heißt hierauf
weiter :

Tief bewegt von dieser unvergeßlichen Liebe des Monarchen zu
den Truppen der Garde und der Grenadiere , in deren Reihen Ich
— und Ich erinnere Mich mit Wohlgefallen daran — 17 Jahre lang
stand , beeile Ich Mich , den letzten Willen Meines in Gott ruhenden
Vaters zu erfüllen , und bin vollkommen überzeugt , daß er den

Truppen als ein Merkmal der zahlreichen Arbeiten und der väter¬

lichen Fürsorge des , ewigen Andenkens würdigen , Monarchen dienen
wird , und daß sie sich bestreben werden , die Hoffnungen wahr zu
machen , von denen daS Herz des Kaisers in den letzten Minuten

seines Lebens erfüllt war .

Aus Warschau wird der „ Allg . Ztg ." ( über Wien ) ge¬
meldet : Kaiser Alerander II . habe die Vorlage eines Ge¬
setzes zur Emanzipatiou der Bauern in Polen
anbefohlen . Die Maßregel soll nach den Grundsätzen der
Entschädigung und Ablösung durchgeführt werden . Bestätigt
sich Das , so ist die Regierung des neuen ZaarS würdig be¬
gonnen , und ist damit mehr geschehen , als die polnische Revo¬
lution 1830 zu thun wagte .

* Der in Krakau erscheinende „ CzaS " berichtet , König
Friedrich Wilhelm habe auf die an ihn adressirten Worte des
sterbenden Kaisers Nikolaus ( „ Sagt meinem Bruder
Friedrich " rc . ) sofort Folgendes telegraphisch antworten
lassen : „ Ich nehme das mir übersandte Testament an und
werde es von ganzem Herzen gewissenhaft erfüllen ." Wir
überlassen natürlich dem „ Czas " die Verantwprtlichkeit für
diese Mittheilung .

Krim « .

^ Wien , 13 . März . Die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplätze reichen bis zum 4 . d. M . Die Regsamkeit in
den beiderseitigen Lagern steigt mit jedem Tage , und russi¬
scher Seils wird die größte Energie entwickelt , um zumal
der Gefahr zu begegnen , die Sebastopol im Norden von Eu «
patvria aus bedroht . Noch erlaubt die Unwegsamkeit der
Straßen keine größere Diversion ; aber alle Anzeichen ver¬
künden , daß Omer Pascha nach einem gemeinsamen Plane
mit den Verbündeten , sobald es die Umstände ermöglichen , in
die Offensive übergehen wird . Pferde , Maulesel , überhaupt
Transportmittel bilden die Ladung aller in letzter Zeit ein¬
getroffenen Schiffe . Auch an der Südseite von Sebastopol
nimmt die Ausdehnung der Belagerungswerke fortwährend
zu , und General Niel ist bemüht , die französischen Laufgrä¬
ben bis hart an die Tschernaja vorzurücken .

— » In Paris und London gingen abermals Gerüchte
über eine Schlacht an der Tschernaja , worin die Russen ge¬
schlagen und General Osten -Sacken verwundet worden wäre .
Es fehlt indessen an jeder Bestätigung dieser an sich nicht
sehr wahrscheinlichen Angaben .

Deutschland .
Vom Neckar , 14 . März . Die Kalenderliteratur

hat in unserer Zeit eine Ausdehnung erhalten und sich einen

Einfluß auf die Volksbildung errungen , deren Bedeutung
abzusprechen oder zu Überscheck gewiß kein Verständiger
wogen wird . Soll aber dieser Einfluß ein wirklich bildender
und veredelnder sein , so muß selbstverständlich auch Alle -
aus dem Kalender ferngehalten werden , was diesem Ziel
entgegensteht , oder dasselbe gar aufhebt . Es sind die - vor¬
züglich drei , fast in allen Kalendern ( wenige ehrenvolle Aus¬
nahmen abgerechnet ) ständig wiederkehrende Punkte : das
Wetter , die Himmelszeichen , und hie Bauern¬
regeln , die zwar dem oberflächlichen Blick als Gelingst -
gigkeiten Vorkommen mögen , allein nichtsdestoweniger von
gar schädlicher Wirkung sind , da sie nicht nur die Unwissen¬
heit fördern , sondern auch dem Aberglauben Thor und Thür
öffnen . Es möchte daher wohl ein Wort zu seiner Zeit seil .

würde , dre BundeSfestun -
d' Lutem bürg



Wollte man wo die Kalenderschreiber ihre Arbeit aufs

neue be§ « 'Nen , auf diese Mißbräuche , die , fast ist eö kaum

zu glaube » , in dem Zeitalter von Dampfschiffen und Eisen¬

bahnen noch fort und fort bestehen , aufmerksam machen , um

so ihre endliche Abstellung zu bewirken .

WaS erstlich den Witterungswechsel betrifft , so hängt der¬

selbe , wie jeder irgend Kundige weiß , von so vielen zufälli¬

gen , wenn auch schon in der Natur wesentlich begründeten

Einflüssen a5 » daß dessen Vorherbestimmung auch nur aus

einen Tag , viel weniger auf ein ganzes Jahr , rein eine

Sache der Unmöglichkeit ist. Die Kalenderschreiber müssen

wohl selbst oft über ihre Wettermacherei lachen , und dennoch

dürfen sie uns nicht nur ihren eigenen , sondern auch de» Un¬

sinn des sogenannten 100jährigen Kalenders fast täglich auf -

rischen , wiewohl sie fast jeder Tag Lügen straft . Das Wet -

termachen hat sich einmal der liebe Herrgott selbst Vorbehal¬

ten , und wir , die wir seine vernünftigen Geschöpfe sind ,

wollen es auch nur allein von ihm gemacht haben . WaS

ferner die Himmelszeichen angcht , so muß Jedem die in

Rücksicht auf den gemeinen Mann — für den die Kalen¬

der doch eigentlich geschrieben werden — fast lächerlich er¬

scheinende Angabe des Planeteuwechsels und der Verände¬

rung der Sternbilder auffallen . Was sollen dazu die vielen

unverständlichen Zeichen und Bilder ? Wer , selbst von den

Gebildctseinwollenden , versteht auch nur eine dieser Formeln

klar oder weiß sie richtig anzuwenden ? Will der Kalender¬

mann dem Volke seine Weisheit und Gelehrsamkeit auökra -

rnen , so trage er sie wenigstens in einer Sprache vor , die

auch von Allen verstanden wird , sonst behalte er sie lieber für

sich selbst . Und was soll man vollends zu der Deutung der

Sternbilder in Hinsicht auf die Geburt sagen , wie sie all¬

jährlich sogar in einem unserer gelesensten und verbreitet¬

sten Kalender steht ? Hinsichtlich der sogenannten Bauern¬

regeln endlich muß deren handgreifliche Unrichtigkeit dem nur

einigermaßen Aufmerksamen in die Augen fallen . Es soll

damit keineswegs gesagt sein , daß die auf Erfahrung ge¬

gründeten und durch sie bewährten Angaben nicht als allge¬

meine Regeln ihre Stelle finden sollen ; nein , eS gilt Dies

nur von den , gelinde gesagt , höchst einfältigen , sich selbst wi¬

dersprechenden Wetterregeln , die kein Schulkind mehr zu

glauben Lust hat , und dennoch alten , erfahren sein wollenden

Leuten als glaubwürdig vorgesagt werden .

Hunderttauscnde von Kalendern werden jährlich allein in

unser « Lande gedruckt , gekauft und gelesen ; der Kalender ist

oft das einzige Buch , daS der Landmann deS Jahres über in

die Hände bekommt ; muß es uns , in Erwägung Dessen , nicht

unverzeihlich Vorkommen , wenn man eine so paffende Ge¬

legenheit , ein gewisses Maß von Bildung in die ärmste Hütte

zu tragen , zu wecken , und zu nähren , nicht nur nicht recht

benützt , sondern mitunter gar noch zum Gegentheil gebraucht !

Möge dieses Wort ein Echo finden , von dem es wider¬

hallend zu den Ohren Derjenigen dringt , die dem Nebel ab¬

zuhelfen im Stande find .

Frriburg , 13 . März . Die „ Frbrg . Ztz ." referirt über

einige Feierlichkeiten , die in jüngster Zeit an der Universität

Freiburg staltgefunden haben . Am 6 . wurde die Gedächt -

nißrede auf den verstorbenen Hofrath und Professor From -

hrrz mit Trauer -Gottesdienst in der Universirätekirche gehal¬

ten . Festredner war Geh . Hofrath vr . Baumgärtner . Die

Gedächtnißschrift wird nächstens im Drucke erscheinen . —

Am 9 . hielt der außerordentliche Professor der Mineralogie

und Geognosie vr . Heinrich Fischer seine Antrittsrede . Der¬

selbe sprach über den Entwicklungsgang der betreffenden

Wissenschaften , sowie über deren Beziehung zu den übrigen

Naturwissenschaften und zu den gegenwärtigen sozialen Ver¬

hältnissen . Seine Rede wird wahrscheinlich in den hiesigen

naturwissenschaftlichen Berichten gedruckt werden .

)l Bon » Bodensee , 12 . März . Seit Mitte voriger Woche

ist der Verkehr durch Dampsschiffe aufdem Bodenseeund Rhein

zwischen Konstanz und Schaffhausen wieder hergestcllt . Es

mußte am Untersee das Eis aufgehauen werden . DaS Auf¬

hauen des Eises hat keine so großen Schwierigkeiten darge¬

boten , alS man geglaubt hatte . Diesmal war der Unterste

im Ganzen 45 Tage lang zugefroren , was schon seit vielen

Jahren nicht mehr der Fall war . Die Dampfschiff,ah - ts -

Gesellschaften , welchen dadurch großer Nachtheil zuging , wer¬

de » dafür Sorge tragen müssen , daß künftighin die Fahr¬

straße durch den Untersee in den Rhein länger offen bleibt ,

als diesen Winter . Während man aus vielen Gegenden

traurige Berichte von Ueberschwemmungen und dem dadurch

verursachten Schaden vernimmt , ist dis jetzt die Seegegenb

von diesem Uebel glücklicher Weise verschont geblieben . Auf

den Bergen und in den Thälern der Schweiz liegt übrigens

noch eine große Masse Schnee . ES ist daher die Gefahr noch

nicht vorüber . „ Wenn der Schnee schmilzt , wird sich
' S

zeigen ."

»„ Stuttgart , 13 . März . Der Hauptfinanzetat für

1855/58 ist nun bekannt . Die Hoffnung Derer , welche ge¬

meint hatten , aus der Erigenz für das Departement des

Kriegs nunmehr etwas Näheres über die Art und Weise der

Vollziehung desBundesbeschluffes hinsichtlich der Vermehrung

von Pferden und Mannschaft in Friedenszeiten zu erfahren ,

ist aber getäuscht worden . Vor der Hanv ist nur so viel er¬

sichtlich , baß der Etat des Kriegödcpartements von 2,307,106

fl. 53 kr. auf 2 .865,400 fl. 39 kr. , also um 558,294 fl. per

Jahr erhöht worden ist ; eine Erhöhung , die jedoch nicht

allein auf Rechnung der Vermehrung des Kontingents , son¬

dern auch des gesteigerten Preises des BrodeS und Habers

zu schreiben ist. Näheren Aufschluß , in welchen Rahmen die

vermehrte Mannschaft gebracht wird , wird also wohl erst die

Vorlage des Spezialetats bringen , die aber frühestens nach

Ostern geschehen dürfte , da erst nach dieser Zeit die Berathung

deS Budgets in Aussicht steht und zuvor noch eine kürzere oder

längere Vertagung stattfinden wird . Im günstigsten Falle

wird aber die Kammer vor Mitte April das Budget nicht

vornehmen , und wenn bis dahin die Ereignisse nicht eine

äschere Handlungsweise nothwendig wachen , wird die Neu -

girebe der persönlich bei dieser Vermehrung betheiligten Mi¬

litärs sich noch ziemlich lange gedulden müssen . Was unsere

Kriegsbereitschaft anbelangt , so ist diese bis jetzt hauptsäch¬

lich an den täglich eintreffenden Remonten für Reiterei und

Artillerie bemerkbar , welche beide Waffen nach Maßgabe der

Vermehrung ihrer Pferde auch Mannschaft einberufen . Beider

Infanterie , heißt es , sollen demnächst 2 Regimenter vollständig

mit Gewehren nach demMiniesystem bewaffnet werden . Auch

sollen bei den zur Kriegsbereitschaft bestimmten Regimentern

die noch fehlenden Unteroffiziere einberufen werden . Ueber -

haupt sieht man in diesen Tagen den Entschließungen höch¬

sten Ortes in Betreff sämmtlicher auf diesen Zustand hinzie¬

lenden Maßregeln entgegen . WaS aber die von mehreren

Blättern gemeldete Ernennung Sr . Königl . Hoheit des Prin¬

zen Friedrich zum Oberbefehlshaber des 8 . Armeekorps be¬

trifft , so ist diese Nachricht jedenfalls verfrüht ( ? ) , da von

einer Ernennung zu diesem ehrenvollen Posten füglich

nicht eher die Rede sein kann , bis dieses Armeekorps mobil

gemacht wird . So lange es sich aber nur im Stande der

Kriegsbereitschaft befindet , kann es sich begreiflicher Weise nur

um eine Bezeichnung des künftigen Oberbefehlshabers

handeln . Ebenso sind aber auch schon die Generale und

deren Adjutantur bezeichnet , welche in diesem Falle die Un -

terkommando ' S erhalten sollen .

Darmstadt , 13 . März . ( Fr . I .) Die Abgeordneten

zur Zweiten Kammer haben die Mittheilung erhalten , daß

deren Sitzungen am 12 . April wieder beginnen werden ;

vorausgesetzt , daß nicht besondere Vorlagen einen frühern

Zusammentritt erforderlich machen .

Bad Nauheim , 13 . März . ( Fr . JO Um vielen un¬

klaren und widersprechenden Gerüchten über das Ausbleiben

des hiesigen Svolsprudels zu begegnen , wogen hier folgende ,

aus authentischer Quelle herrührende Notizen Platz finden .

Das Sprudelbvhrloch ist theilweise mit Blechröhren ausge¬

füttert , welche im Verlaufe der Zeit gerostet sind und Oeff -

nungen erhalten haben , durch welche das wilde Wasser des

UsathaleS eindringen kann . Auö diesem Grunde ward schon

vor längerer Zeit an das Abbohren eines neuen Zuganges

zu den Salzquellschichten gedacht , und dieses Projekt in Aus¬

führung gebracht . In der letztern Zeit ist das neue Bohrloch

den Salzquellschichten so nahe gekommen , daß in denselben

Salzwaffer von hohem Gehalte mit einer großen Menge

kohlensauren GaseS verbunden steht , und es ist kaum zu be¬

zweifeln , daß man jetzt schon , durch Anordnung der entspre¬

chenden Apparate , aus diesem Bohrloche den Sprudel her¬

ausspringen lassen könnte , wenn es nicht für künftige Fälle

zur Untersuchung der tieferen Gebirgslager sehr nothwendig

wäre , dasselbe noch etwas tiefer abzubohren . Das am 2 .

d. M . eingetretene Ereigniß fand seine nächste Veranlassung

in einem zu starken Andrange wilden Wassers in das Spru¬

delbohrloch . Die Ufa war plötzlich so hoch angeschwollen ,

daß sie den Fuß der Erhöhung , auf den der Sprudel springt ,

bespülte . Da das Gas des Sprudels nur eine gewisse , aus

den vorhandenen Beobachtungen zu berechnende Menge wil¬

den Wassers , außer dem Salzwaffer , zu heben vermag , so

ward durch diesen plötzlichen reichlicher » Andrang wttden

Wassers der aufsteigende Strom erstickt . ES ist nun durch

die alsbald eingeleiteten Arbeiten , indem man innerhalb deS

550 Fuß tiefen , 4 Zoll weiten Bohrloches eine 130 Fuß lange ,

engere Röhre durch daö wilde Wasser zu dem aus der Tiefe

emporstrebenden Salzwaffer brachte , gelungen , das letztere

unter dem Drucke des elfteren herauszuhcben . Die Quelle

fließt wieder eben so schaumig , so warm und salzhaltig wie

früher , nur noch in einem etwas dünnern Strahle über , und

eö ist die größte Hoffnung vorhanden , daß es auch noch vor

Vollendung deS neuen Bohrlochs , welche übrigens in Kürze

zu erwarten sein dürfte , in der Weise wie früher zu Tage ge¬

führt werden kann und wird . Außerdem sind mehrere kleinere

Salzsprudel von gleichem Gehalte , woran Nauheim so sehr

reich ist , als durch den großen Sprudel überflüssig , schon

früher zugedeckt worden , welche nöthigenfalls nur geöffnet

werden dürfen , um sowohl die Badeanstalt als die Saline

mehr als hinreichend zu versehen , — des noch in ungcschwäch -

ter Kraft springenden GaSsprudels nicht zu gedenken .

Kassel , 13 . März . ( Kaff . Z .) Sonntag Abend ist der

Kriegsminister Generalmajor v. Hapnau in besonderer

Mission nach Petersburg aus Veranlassung des dort statt -

gehadten Thronwechsels abgereist .

Hanuover , 13 .März . So eben ist in Hildesheim ( Fincke )

eine Broschüre unter dem Tuet erschienen r „ Die deutsche

Politik Preußens und daS Berliner Zentral - Preßbureau
" ,

die zu dem Pikantesten gehören dürste , was in neuerer Zeit

auf dem fruchtbaren Gebiet der politischen Broschürenlitera¬

tur aufgetaucht ist .

Berlin , 13 . März . Der Prinz von Preußen wird sich

am nächsten Donnerstag nach Koblenz begeben . — Der rus¬

sische General Baron v . Budberg ist von Petersburg hier

angekommen . — Der Präsident Graf Schwerin theilte ge¬

stern der Zweiten Kammer mit , daß die Erledigung der zur

Berathung vorliegenden Gesetze den Schluß der Session vor

Ostern ganz unmöglich mache . Während des Osterfestes

sollten d»e Sitzungen nur eine kurze Zeit unterbrochen wer¬

den und am Mittwoch nach dem Feste wieder beginnen . —

Der König hat zur Aufbringung der Mittel für Errichtung

einer eigenen Kirche nnd eines eigenen SchulhauseS der in

Konstantinopel unter preußischem Schutz bestehenden deutsch -

evangelischen Gemeinde eine allgemeine evangelische Kirchen -

und Hauskollekte in allen Theilen der Monarchie bewilligt .

* Berlin , 14 . März . In der heutigen Sitzung der

Ersten Kammer wurde die allgemeine Diskussion über den

Entwurf des Ehescheidungsgesetzes fortgesetzt . Nach einigen

thatsächlichen Berichtigungen wtrd die Spezialoiökussion rin¬

geleitet , und es erfolgt die namentliche Abstimmung , zuerst

über die 88 . 1 bis 6 zusammen . Von 93 Anwesenden haben

16 gegen den Entwurf gestimmt , 14 haben sich des StimmenS

enthalten . In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer

wurde die Berathung des Gesetzentwurfs , betr . Abänderungen

deS Jagbpolizeigesctzes vom 7 . März 1850 und deS Gesetzes

über die Aufhebung deS Jagdrechtes auf fremdem Grund und

Boden vom 31 . Okt . 1848 , fortgesetzt .

Wie « , 11 . März . ( A. Z .) Aus St . Petersburg wird

die Ankunft deS Erzherzogs Wilhelm , und aus Jassy die am

9 . d. M . in Nikolajew erwartete Durchreise der beiden Groß¬

fürsten Michael und Nikolaus von Sebastopol nach St . Peters¬

burg gemeldet . Baron v. Lieven hat mündliche und schrift¬

liche Aufträge für die kais . russischen Bevollmächtigten Fürst

Gortschakoff und Geh . Rath v. Titoff überbracht , und wird

etwa 8 Tage in Wien verbleiben . Auch Hr . v. Titoff hatte

Audienz bei Sr . Maj . dem Kaiser . — Lord John Russell ,

Baron de Bourqueney , und Arif Effendi hielten heute eine

Sitzung bei Graf v. Buol . Es wurde über die Stellung

Preußens zu den Wiener Konferenzen berathen und ein Pro¬

tokoll ausgenommen . Der Beschluß lautet dem Vernehmen

nach dahin , die Konferenzen ohne Mitwirkung Preußens zu

eröffnen , den Beitritt für diese Macht aber nach allenfalls

erfolgendem Abschluß der Allianz offen zu halten . Lord John

Russell und Baron v . Bourqueney haben für die Konferenzen

nichts weniger als beengte Vollmachten empfangen .

* Triest , 12 . März . Der Graf v. Molina ( Don

Carlos ) soll dem Vernehmen nach in Gorz beigesetzt werden .

Italien .
A Turin , 10 . März . Sämmtliche , in den Aufstand von

Val d' Avsto am 26 ., 27 ., 28 . Dez . 1853 verwickelte Geist¬

liche sind freigesprochen worden . In Strola sind Unord¬

nungen wegen Steuererhebungen vorgekommen . Vorbe¬

reitungen zur Krimmerpeditivn werden eifrig betrieben . Die

„ Armonia " meint hingegen , ein Theil der Truppen dürste

eine andere Bestimmung als nach der Krimm erhalten .

Frankreich ».
-( Paris , 13 . März . Der „ Moniteur " veröffentlicht

eia kaiserliches Dekret , das verschiedenen Personen der orien¬

talischen Armee bas Tragen des rürktschen Medschidsche -

Ordens gestattet , u . A . auch origineller Weise einem Geist¬

lichen . Unter den vom Sultan Dckorirten befindet sich der

Chef des Sanitätswesens bei der orrentalischen Armee , I )r .

Michel Levy , die Generale Monet und Thomas , die Ober¬

sten Cler und Ladavie , sowie zwei Adjutanten des Prinzen

Napoleon . — Sodann dringt der „ Moniteur " das mit Sar¬

dinien abgeschlossene Offensiv - und Defensivbündniß in offi¬

zieller Form , sowie ferner die von un « erwähnte Ueberetn -

kunst mit England wegen der von den Westmächten der tür¬

kischen Armee zu leistenden Naturallieferuugeu . — Das

Zuchtpolizeigericht hat die vom Assiseahof von der Anklage

auf Tödtung freigesprochene Privatlehrerin Celestine Doudet

wegen gröblicher Mißhandlung der ihr anvertraut gewesenen

jungen Töchter des englischen Arzres MarSven zu zwei Jah¬

ren Gefängniß und 200 Fr . Geldstrafe verurtheilt , womit

es das Maximum des Strafmaßes »n Anwendung gebracht

hat . — Auf der Börse zeigte sich eine steigende Tendenz ,

vielleicht von der Hoffnung auf die Wiener Konferenzen ge¬

tragen . 3proz . 70 .

s Paris , 14 . März . Der „ Moniteur " meldet aus

Antwerpen vom 1Ü. d., daß die dortigen Mauthbeamten auf

erhaltenen Befehl die vcrschwdenen Waaren -Collis , die auf

nach einem Ostseehafen bestimmten Schiffe verladen werden

sollten , untersuchten und in einer Kiste , die nach der Dekla¬

ration Schnittwaaren enthalten - sollte , Doppelbüchsen unk»

Pistolen entdeckten . Die Kiste wurde sofort mit Beschlag

belegt . — Ein k. Dekret verfügt die Errichtung einer zweiten

Artillerie -Handwerkcrkompagnie bei der orientalischen Armee .

— In Folge der amizipinen Einstellung einer Anzahl vo 'a

Offizieren der Metzer Artillerie - und Geaieschule in die

Armee sind sofort zur Ausfüllung der Lücke 75 Zöglinge der

polytechnischen Schule nach abgelegtem Examen nach Metz

geschickt worden . — Es wird fortwährend Alles zu der Reife

des Kaisers in Bereitschaft gefetzt . DaS Mobiliar der kai¬

serlichen Jacht „ Reine Hortense " wird von Cherbourg nach

Havre unv von da per Eisenbahn nach Toulon gebracht .

Kapitän Erelmans , der sich erpreß dorthin begeben , um

selbst die Anordnungen zu treffen , ist wieder in Paris zurück .

— Das Einschiffen von Truppen , Pferden , und Material

dauert zu Marseille und Toulon ununterbrochen fort . Aus

Havre berichtet man von einer neuen Aushebung für die

Marine , um den Bau der Kanonenboote möglichst zu be¬

schleunigen . — Heute erfolgte bereits der Rückschlag gegen

die gestrige Hausse . Alle Papiere waren davon berührt .

3 °/<> 69 .45 .

Paris , 15 . März . ( T . D . d. Schw . M .) Das Nord¬

lager ist in zwei Korps getheilt . Marschall Bara -

guay d ' Hilliers befehligt das erste , General Gues -

viller das zweite . — AuS Konstantinoprl wird

vom 5 . März gemeldet , baß daselbst Vorbereitungen für

die etwaige Ankunft des Kaisers Napoleon getroffen

werden .

Spante »».
* * Madrid , 9 . März . In der gestrigen Cortessitzung

stellte General Serrano eine Anfrage wegen der zu Cuba

entdeckten Verschwörung . Der Minister des Aeußern ,

Luzurriaga , erklärte etwa Folgendes : „ Eine große Ver¬

schwörung ist in der That entdeckt worden . Die Haupt¬

rädelsführer sind sämmtlich in den Händen der Behörden .

Die Sicherheit der Insel ist nicht mehr in Gefahr . Eö wer¬

den bedeutende Truppenverstärkungen nach Cuba gesandt

werden . Spanien wird alle Opfer bringen , um Schaden

und Schmach zu vermeiden ." Näheres gab der Minister nicht

an ; doch ließ er deutlich durchblicken , daß die Anreizung wieder

von Amerika ausgegangen war . Mit lebhafter Betonung hob

er hervor , daß alle verhafteten Theilnehmer erklärte Anhänger

der Sklaverei seien , wobei er nichtsdestoweniger die Sklave -
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rei alÄ eine barbarische , für die Menschheit schmähliche Ein¬

richtung brandmarkte , der die Regierung bei aller Schonung

der bestehenden Eigenthumsrechte und selbst unter Entschädi¬

gung der Besitzer ein Ende zu machen entschlossen sei. Dieses

GlaubenSbekenntniß , den Zuständen auf Cuba gegenüber nicht

ohne Gefahr , wurde von den Cortes auf Olozaga
' S Antrag

einstimmig gebilligt , lieber die Verschwörung ist auS den

von Hrn . Bustillos den Ministern mitgethcilten Dokumenten

folgendes Weitere zu entnehmen ; General Cvncha ahnte

schon lange das Bestehen einer Verschwörung , sowohl wegen

der Ermordung des Individuums ( CastanedoS ) , das den

Freischarenführer Lopez s. Z . gefangen genommen hatte , als

wegen des Vorkommens anderer Komplotte , u . a . des von

Baraxoa . Endlich gelang es der Polizei , rn einem Kasino¬

lokal , wo die Berschwornen unter dem Vorwand , Billard ,

Karten u. s. w . zu spielen , zusammenkamen , eine Menge Pa¬

piere mit Beschlag zu belegen , die Vas Bestehen der Ver¬

schwörung sei» 11 Monaten , ihre ungeheuren Mittel , worun¬

ter Waffen aller Art und sogar Artillerie , ihre Verbindung
mit 2 - bis 3000 organisirten amerikanischen Flibustiern re .

unzweifelhaft nachwiesen . Concha sollte im Theater erschos¬

sen , dann auf einmal alle Lichter auSgelöscht und die Unab¬

hängigkeit auügerufen werden . Das Haupt der Verschwö¬

rung ist ein reicher Katalonier , der mit dem Generalkapitän
in nahen Beziehungen stand , Namens Roman Pinso . Er ,

sowie der Advokat Cintra , der Eisenbahn -Ingenieur Etcheva -

ria , nebst einer Menge der angesehensten Personen zu Ha -

vannah und andern Orten sind verhaftet . Concha hat sofort

5000 Mann Truppen zu Havannah , 3000 zu LoS Tunos

konzentrirt und in aller Eile eine Miliz organisirt , die die

Zahl seiner Streitkräfte auf 20,000 Mann bringen wird .

Da anzunehmen ist, daß die amerikanisch ? Expedition un¬

terwegs ist , um zu dem auf den 12 . März anderaumt ge¬

wesenen Ausbruch der Verschwörung auf Cuba zu landen ,

so find alle disponiblen Kriegsschiffe in See gegangen , um auf

die Flibustier Jagd zu machen . Auch englische und französi¬

sche Kriegsschiffe sind in aller Eile herbeigesegelt , um die spa¬

nischen Behörden gegen die Amerikaner zu unterstützen . Die

amerikanische Expedition sollte befehligt sein von General

Guillnan nebst Henderson und Kimep - und über 4 große

Dampfer verfügen , die von Galvestoa ( Teraö ) , Savannah ,
und Neu - Iork adgehen sollten . Die 4 Dampfer heißen :

Pampero , Daniel Webster , Prometheus , und Roffu - Choffolt .

Belgien .
Brüssel , 12 . März . Die ministerielle Krisis scheint

ihrem Ende noch nicht nahe zu sein . Hr . H . v . Brouckere

wurde heute von dem König empfangen . Er beharrte bei

seiner Demission . Man spricht von mehreren politischen

Notabilitäten , die nunmehr zum Könige beschieden worden

wären .

Großbritannien .
* London , 12 . März . Ein Supplement zur „ Gazette "

bringt die offizielle Ankündigung der Aufhebung der Donau -

Blokade . Seit gestern sino mehrere Kriegsschiffe , darunter

auch das muthmaßtiche Flaggenschiff von Rear - Avmiral Dun -

das , der „ Wellington " , in Spicheao eingetroffen . Im Gan¬

zen liegen dort heute 14 Schiffe der Ostseeflottc , bereit in See

zu gehen . Bis Ende dieser Woche werden sie sich ums Dop¬

pelte vermehrt haben , und gegen Ende des Monatö dürften

sie schon in den Dünen versammelt sein , und das Signal zur

Abfahrt erwarten . Die Rüstungen zu See und zu Land ge¬

hen ihren Gang ; Kanonen - und Mörserbovte nebst den

schwimmenden Batterien müssen alle vor dem 1 . April fertig

sein ; neue Lieferungen sind ausgeschrieben ; immer noch wer¬

den neue Transpvnschlffe gemiethet ( eines davon nimmt die¬

ser Tage 24,000 Pfd . gebrannten Kaffee mit ) ; der „ Great

Britain " geht noch in dieser Woche mit 1498 Mann und

123 Pferden nach dem Kriegsschauplätze , und 5000 Mann

Kavalerie sollen Ordre erhalten haben , sich in Portsmouth ,

Southampton , Plymouth , Liverpool , Cork , und Dublin bin¬

nen 21 Tagen zur Einschiffung bereit zu halten . — Sir

Charles Napier tritt heute wieder mit einem offenen Briefe

gegen Sir James Graham auf , um sich wegen des Nichts » «

grlffs auf Sweaborg und Kronstadt zu rechtfertigen .
Die Direktoren der ostind . Compagnie gaben dem zum

Kommandanten des türkischen Kontingents ernannten Ge¬
neral Vivian vorgestern ein großes Diner , zu welchem u. A.
auch der türkische Gesandte und alle Minister geladen waren .
Von den Tischreden ist nicht viel zu berichten . Interessant
dürfte nur eine Aeußerung sein , welche der Kriegsminister
( Lord Panmure ) von dem Marschall Radetzky anführte .
Als jüngst der Heldengreis gefragt wurde , was er von der

Lage der englischen Krimmarmee den Winter über halte , that
er über die Leiden derselben durchaus nicht erstaunt , sondern
erwiederte lakonisch : „ Bedenken Sie , daß diese junge Armee

einen Winterfeldzug durchgemacht hat " ! ! !

* London , 13 . März . In der Oberhaussitzung
am 12 . erhielt auf Lord Granv ille ' s Antrag auch der

Earl ofLucan die Bewilligung zur Aussage vor dem Roe -

buck' schen Untersuchungsausschuß . Der Earl of Lucan

verliest daraus eine Fortsetzung seiner lebhaften Korrespon¬

denz mit den Horse Guards , aus welcher hervorgeht , daß

auch sein zweites Gesuch um ein Kriegsgericht vom Genera¬

lissimus abgewiesen ist. Lord Panmure erklärt , daß die

Regierung die Entscheidung Lord Hardinge
' S gutheiße , und

erbietet sich , sie zu rechtfertigen . Lord Lucan zeigt auf über

8 Tage eine Motion auf Vorlage der Raglan
' schen Depesche

über das Treffen bei Balaklava an ; worauf Lord Ellen¬

do rough darauf aufmerksam macht , daß Lord Lucan mit

dem Verlesen eines amtlichen , an ihn gerichteten Schreibens
eine Regelwidrigkeit beging , die nicht zu einem Präzedenz¬

fall werden dürfe . Lord Granville beantragt die zweite

Lesung der Sekretärs - und Untersekretärsbill ( zur Modifika¬
tion deS Statuts Anne ) .

In der Unterhaussitzung am 12 . März kommt

wieder wie gewöhnlich ein halb Dutzend Petitionen zu Gun¬

sten der Wiederherstellung Polens ein ; Sofort erhebt sich
Sir I . Pakington , um die ungewöhnliche Lage des Ko¬

lonialdepartements durch die Abwesenheit seines Chefs , Lord

John Russell , zur Sprache zu bringen , indem dadurch die

Geschäfte nur leiden könnten . Lord Palmerstoa läugnet ,
daß die Kolonien vernachlässigt werden ; es fehle nicht an

verantwortlichen Ministern im Hause ; er selbst und Sir G .

Grey hielten sich verantwortlich für die Kolonien ; und wenn

es dem sehr ehren « . Baronet beliebe , eine bestimmte Be¬

schwerde zu erheben , wollten sie sich rechtfertigen . Cr be¬

greife die Neugierde des sehr ehrenw . BaronetS , zu wissen ,
was Lord John in Wien treibe , was für Bedingungen er

fordere , wie lange er auf denselben bestehen , womit er zu¬

frieden sein, und wann er abreisen solle ; aber er dürfe leider ,

diese Neugierde nicht befriedigen . Genug , daß Lord John

nicht so lange ausbleiben werde , als man annehme . Uebri -

genS sei Lord I . Russell nicht der erste Staatssekretär , der

längere Zeit von London abwesend war . Beispielshalber
erinnert er an Lord Castlereagh im Jahr 1815 . Sehnlich
antwortet Sir I . Grey . Schließlich bewilligt das

Haus im Komitee sämmtliche KommiffariatSvoranschläge
( 2,400,000 Pfd . St .) .

Rearadmiral Dundas ist gestern in Portsmouth ange¬

langt und hat seine Kommandeurflagge auf dem „ Welling¬
ton " ausgehißt .

Die Admiralität hat bisher im Ganzen für den Krieg 201

Transportschiffe gemiethet , davon gingen 15 zu Grunde ;
bleiben 185 für den Dienst .

Das Fuhrwesenkorps , welches ausschließlich unter den

Quartiermeisterstab zu stehen kommen soll , wird auf 1000

Mann gebracht ( 10 Kompagnien s 100 Mann ) . Ein zwei¬
tes , eben so starkes Korps wird der Intendantur zur Verfü¬

gung gestellt . Jeder Mann hat 2 Pferde oder Maulesel zu
bedienen ; eine Anzahl dieser Thiere ist mit den entsprechen¬
den Mannschaften nach der Krimm unterwegs ; die Andern

werden geworben .

Nordamerika .
5 Ne « -Aork , 27 . Febr . I » Beziehung auf Aus¬

wandererschiffe ist folgende wichtige Entscheidung der
Regierung veröffentlicht worden : Wenn ein Schiff nicht eine
größere Anzahl von Passagieren in andern Schiffsräume «
führt , als ihm gesetzmäßig gestattet ist , in seinen Unter - und
Mitteldeck zu führen , und wenn diese Räume keine andcrn
Güter beherbergen , als etwa die Bagage der in ihnen unter «

gebrachten Passagiere , dann verfällt das Schiff nicht den vom

Gesetze wegen Üeberfüllung mit Passagiere » bestimmten
Strafgebührea , obwohl die Unter - und Mitteldecke ganz
oder zum Theil für die Unterbringung von Maaren okkupirt
sein mögen .

Australien .
* Die neuesten Berichte vom 7. Dez . auS Melbourne

( per Admiral ) bestätigen unsere letzten Mitteilungen , daß
der Krawall der Digper in Ballarat durchaus keine politische
Tendenz hatte , sondern daß es sich bloS um Widerstand gegen
die Lizenzgebühren handelte . In Melbourne war man über
das energische Einschreiten des Militärs sehr vergnügt und
das gesetzgebende Conseil hatte den Truppen ein Dankes¬
votum dekretirt . — In Adelaide ( 29 . Nov . ) waren die
Märkte noch immer überfüllt ; im Uebrigen erfreute sich die
Kolonie eines schönen Gedeihens . Durch die Beschiffung
des Murrayfluffes kam mehr Wolle auS dem Innern .
40 Meilen von Adelaide und auch in Ban DiemenS Land
sollen Goldlager entdeckt worden sein .

** Karlsruhe , 15 . März . Das große Konzert de- Cäcilien¬

vereins , welches wir in Nr . 59 der „KrlSr . Ztg ." angelündigt , an -

sanglich auf Montag , 12. d. , bestimmt , dann auf Mittwoch verlegt ,
hat gestern stattgesunden und die ungemeinen Erwartungen vollstän¬

dig gerechtfertigt , die daran geknüpft worden waren . Schon der

Anblick dieser imposanten Schar von Sängern und Justrumenta -

listen , die die Hälfte deS Raumes des weiten Saales einnahm , war

imposant . Gewaltiger aber noch war die hehre Würde dieser er¬

habenen Klänge , die bald in lieblich einfachen Weisen , bald in alt -

ehrwürdigem Figuralgesang , bald in der Vielstimmigkeit de- Th
'
or -

gesangS ihren Ausdruck fand , überall getragen und durchdrungen
von dem einen Gefühl , das von oben entstammt , wieder nach oben

zieht . Wie bei allen Händel 'schen Werken , so liegt auch im „Israel -

der Schwerpunkt im Chor ; es war ein hoher Genuß , die Chöre , die

mit einer Präzision und Sicherheit gingen , als würden sie von eine »

einzigen riesigen Instrument vorgetragen , in dieser Bollstimmtgkeit
und Vollendung vortragen zu hören . Ausdrücklich glauben wir bei¬

fügen zu müssen , daß die Knabenstimmen im Sopran wesentlich zur
Erhöhung de - Effekts beigetragen haben . Auch sämmtliche Soli

verdienen da - höchste Lob . Da - äußerst zahlreich » Auditorium

folgte der Aufführung mit sichtlicher Spannung und ließ es an Zei¬

chen reichen Beifalls nicht fehlen . Da « Konzert hat bei allen An¬

wesenden den Wunsch bestärkt, daß es dem Vorstand gelingen möchte ,
die Idee ständiger Musikfeste , die er probwrise mit dem Konzert ver¬

bunden hat , zur Ausführung zu bringen .

** Karlsruhe , 15. Märp Montag , 19. d. , wird Hr . Hofmu¬
siker Wolfram im Foyer de- großh . Hoftheaters ein Konzert » er -

anstalten , auf da - wir um so eher glauben ausmerisam mach »» «»

müssen , als da « Programm einen reichen Kranz künstlerischer Genüsse
in Aussicht stellt . Der Konzertgeber wird von verschiedenen der ersten

Kräfte der großh . Hofbühne und de- großh . HoforchesterS und einigen

Dilettanten , darunter den kleinen Brüdern v. Booth , unterstützt
werden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 16 . März , 2 . Quartal , 38 . Abonnementsvor «

stellung : Der Liebestrank ; komische Oper in 2 Auf¬

zügen , von Donizetti .

d 4 .646 . s2) l . Karlsruhe .

Vottsschriften - Verein.
ibetanutmaLhuug .

Mit Bezug auf die Aufforderung vom 20 . No¬
vember v . I . (.Karlsruher Zeitung Nr . 2s4 u. 282 )
wir » zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß alle
aus die sogenannten Vereins - Coupons sich grün¬
denden Ansprüche nunmehr erloschen und die vor¬
handenen Coupons , sowie die Stanzen für die¬
selben zernichtet sine ; ferner daß der Kaffenvorrath
nach Bestreitung aller Lasten mit 514 fl . an den
Verein für Rettung sittlich verwahrloster Kinder
tm Großherzogthum , endlich der ganze Bücher -
vorrath , sowie die Bibliothek und Papiere de-
Verein « mit dem Bereinsstempel an großherzog¬
liche Centralstelle -für die Landwirthschaft abge¬
liefert find , somit die Unterzeichnete Kommission
ihren Auftrag vollständig erledigt hat .

Karlsruhe , den 15 . Marz 1855 .
Auflösungskommission r

H. Bingner . A . Knittel . A. Bielefeld .

4 .629. Karlsruhe .

Heber die Auswanderung
nach Algier .

Nach einer Mittheilung der kaiserl . französischen
Gesandtschaft haben die seitherigen Bestimmungen ,
wornach unter gewissen Bedingungen Fremden , die

nach Algier auSzuwandern beabsichtigten , Reise¬

unterstützung und freie Ueberfahrt gewährt , sowie

Ländereien zugewiescn wurden , folgende Verande¬

ngen erlitten : . . , . c
Wer nach Algier auSwandern und dabei auf

iseunterstükung und freie Ueberfahrt , sowie auf

iweisung von Ländereien Anspruch machen will ,

rß im Besitze eines Kapitals von wenigstens

>x > Frc « . sein. Der Auswanderer hat seine Ad -

,t dem Präfekten oder Unierpräsekten deS nach -

n franjös . Departement « zu erklären , und erhalt

n demselben die Ermächtigung , diejenige Summ »,

stche der Auswanderer behufs seiner Niederlas -

»g aufzuwenhen im Stande ist , als » mindestens

3000 Frcs . , in die Kaffe des General - EinnehmerS
oder Untereinnehmers deö Departements einzuzah -

len . Der Auswanderer erhält dagegen eine Em¬

pfangsbescheinigung , gegen welche ihm in derjeni¬

gen Provinz von Algier , woselbst er sich anfiedelt ,
die eingezahiie Summe zurückdezahlt wird . — Ist
die Einzahlung erfolgt , dann erst wird dem Aus¬
wanderer durch Vermittlung des Präfekten die Er -

laubniß zur Einwanderung nach Algier , sowie die

Zusicherung von Reiseunterftützung und freie Ueber¬

fahrt ertheili . Auswanderer , weiche nicht im Stande

find , die Summe von mindestens 3000 Frc « . einzu -

zahien , welche daher auch keine Ländereien bean¬

spruchen können , sich aber als Arbeiter in Algier
nieberlassen wollen , find zwar nicht gehalten , den

Besitz irgend einer Summe nachzuweisen , dieselben
erhalten aber nur rann Reiseunierstützung und

freie Ueberfahrt , wenn sie im Stande find , durch
Zeugnisse bereits in Algier seßhafter Einwohner
nachzuweisen , daß sie gesicherte Arbeit finden wer¬
den . Diese Zeugnisse müssen von der Behörde des
Orts , wo sie ausgestellt sind, beglaubigt sein .

Wir beeilen uns , dieses zur Kenntniß des Pu¬
blikum - zu bringen , und bitten die übrigen Blätter

des Lande « , zur möglichsten Verbreitung der Nach¬

richt mitzuwirkcn .
KarlSrllhe , den 15. März 1855 .

Der Vorstand des badischen Auswande¬
rungs - Vereins .

^ ^ ^ Geschäfts -Verkauf .
392 . f6 ) 4. Zn einer Amtsstadt Ba¬

dens , in der Nähe von Karlsruhe , ist ein seit einer
langen Reihe von Jahren bestehendes Manufaktur -

waaren -Geschäft , nebst Behausung , dessen vorzüg¬
liche Rentabilität in der Gegend anerkannt ist,
wegen Wegzug käuflich abzugeben . — Zu erfragen
der der Erpedition dieser Zeitung ._

4 . 635 . »l-K- ILtellegesuch . ) Eine perfekte
Kochm , weiche gute Zeugnisse aufweisen kann,
sucht bis Ostern oder im Laufe des April - eine
Stelle entweder in einem Gasthof oder bei einer
honnetten Herrschaft . Zu erfragen in der KarlS -

straß » Nr . 7 in Karlsruhe .

kad Msweiter
bei Landau in der Pfalz .

4 .847 . s7s1 . Hautschwäche , übermäßige

chweiße , Rheumatismen , Catarrhe ; Ver -

uungSschwäche » Stockungen in den Unter -

ibsorganen , Scropheln » Hypochondrie ;

ysterre , Bleichsucht , weißer Fluß ; Nerven -

»wäche , Veitstanz , nervöse Eontracturen ,

ginnende Lähmung und ähnliche Krankheiten
irden , nach vieljährig erprobten Kurmethoden , in

r Anstalt de« Unterzeichneten sicher und gründlich
beilt . _ ,
Die günstigsten Erfolge find von der Wasserkur
>Frühjahre zu erwarten . — Die Ziegenmolken
rden hier vom 15. April an getrunken . — Pro -

ektuS ertheilt die Erpedition dieses Blattes
atiS , jede nähere Auskunft : Di ?. « »« »>. L .

chiiei der zu Bad Glrisweiler in der Pfalz

4 . 5SL. Dans un cercle krsnsnis oü l oa
enseigne non seulemeni >8 couture par principe ,
msis encore taute Sorte üe droäeries et »titres
ouvraxes msnuels , peuvent encore stre »äinises
quelques jeunes äemoiseiles ; » s 'aäresser pour ies
renseixoements plus ampies ck'-Amnblt «
INo . Vti

4 .650 . sL) >. Karlsruhe .

Schöne frische Zittonen und
Orange»

empfiehlt billigst E, . Gleich .
4 .649. s2jl . Karlsruhe .

Frisch ger . ächte Frankfurter Best¬
und Leber - Würste , Göttinger und

Braunfchweiger Würste , frische ver .
Salami -, Lyoner Cervelat -Würste , Westph .
Schinken rc. rc. empfiehlt T .

4 . 630 Einladung zum Abonnement
auf das

Heilbrunner Tagblatt.
Zu Bestellungen auf dieses mit Ausnahme der Sonn - und Festtage täg¬

lich erscheinende Blatt , nebst dem Unterhaltungsblatt , empfiehlt sich die

Unterzeichnete auch auf das mit dem 1 . April heginnende zweite Quartal ,

und ist der Preis bei allen
Großherzoglich Badischen Posten

mit Einschluß des Postzuschlags 1 fl . 8 kr .

Hellbronn , im März 1855 .

Redaktion d. Heitbr. Tagblatts.
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K.S18. Rr. 2339. KarbS -rn - r: '
Bekanntmaehunq .

Das groß- , - ad . Eisenbahn-Lotterie-
Anlehen zu >4 Millionen Gulden
gegen 35 - fl. - Loose vom Jahre l845
detr.

Die 37. Tewinnzie-uug obigen Lotterie- AnlehenS,
an welcher diejenigen 2500 LooS- Nummern Tbeil
ve- mcn, die in der Serienzie-ung vom 28. v. MtS.
dazu bestimmt worden find, wird planmäßig

Samstag , den 31 . März 18SS ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im StändehauS dahier, unter Leitung einer großh.
Kommission und in Gegenwart der AnlehenSunter »
nehmer , öffentlich vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 15 . März 1855. ^" " bad . Eisenbabn-Schuldeu-TilgungS-Kaffe.

>. 634. (5) 1. Karlsruhe .

Die Union.

>^34. . (3)S. Durtacti .
Verpachtung des Amalienbades

m Durlach.
Das Gast- und BadhauS

„zum Amalienbad" bei dem
Eisenbahnhofe zu Durlach ist
mit vollständiger Wirth-
schaftS- und Badeinrichtung

_ sammt Bleiche zu pachten .
Dieses schöne Etablissement besteht aus einem

zweistöckigen Gasthause mit mehreren Sälen und
WirthschaftSzimmern , aus Scheuer, Stallung , Back-
und Waschhaus , gedeckter Kegelbahn ., BadhauS
mit Pavillon , nebst großem Garten mit englischen
Anlagen; eS kann mittelst der Eisenbahn von der
Residenz Karlsruhe aus in 10 Minuten erreicht
werden , und hatte sich bisher jederzeit des zahl¬
reichsten Besuchs und besten Rufes zu erfreuen.

Die Pachtbedingungen können nach Wunsch ge¬
stellt, und die Wirthschaft kann auch ohne die Bad¬
anstalt rc. in Pacht begeben werden .

Näheres bet
Wein - ändler Tor »,

Lammstraße Nr . 1 in Durlach.
Unter gleicher frankirter Adresse ist auch ein soli¬

der , gut eingerichteterSpezerei-Kaufladen, nebst
Wohnung und den nöthigen Erfordernissen, in der
besten Lage Durlachs , billigst zu verpachten oder
zu verkaufen .

> .612. s2) 1. Th engen .
Liegenschafts - Versteige

rung .
In Folge richterlicher Verfügung werden aus der

Gantmaffe des Fretherrn Ignaz von Horn¬
stein io Weiterdingen nachvcrzetchnete Liegen
schäften am

Dienstag , den 3. , und Mittwoch , den
4. April d. I . , jeweils Vormittags 8 Uhr
anfangend,

im Gemeindehaus in Weiterdingen öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder darüber geboten
wird.

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein dreistöckiges Wohnhaus, das

herrschaftliche Schloß, das Darr¬
haus , die Holzremise , ein großes
Oekonomiegebäude nntj3Ställen ,
Dreschtennen, Chaisenremisen ,
Kcknn - inställ - ir , Asll . » , und 2

. Fruchtschütten . daSGärtnerwohn -
hauS , zwei neue Scheuren , eine
Fruchtschütte , Keller, Küferwerk¬
statt , Brennküche , HühnerhauS
und Stallung , die Kutscherswoh¬
nung, das Glashaus , das Winter¬
haus, die Moste , dasTaubenhauS
und VJauchertGemüs - u . Baum¬
garten , Alles ein mit einer steiner¬
nen Mauer umgebenes Ganzes
bildend , tarirt . . 28,625 fl.

2) die obere und untere Trotte im
Rebberg . 1,850 fl .

3) 4 Zauch . 2 Vlg . 76 Ruth . Gärten . 2,780 fl.
4) 19 „ 1 „ Wiesen . . . 4,l24 fl .
5) 33 „ 1 „ Ackerfeld . . . 8,315 fl .
6) ca. 4 Jauch. Reben . 1,870 fl .
7) 171/2 „ Wald . 4,300 fl .

L . In der Gemarkung Binningen :
4' /» Jauchert Ackerfeld . . . . 630 fl.
IV- „ Wiesen . . . . 400 fl.

c. In der Gemarkung Welschingen :
1 Jchrt . 2 Vlg . 25 Ruth . Acker . 160 ff .
4 „ 25 Ruthen Wald . . . 700 fl.

0 . In der GemarkungBittelbrunn :
6 Jchrt . 3 Vlg. 67 Ruth . Wald . 1,200 fl.

zusammen tarirt . 54,954 fl .
Thengen, den 1 . März 1855.

^ Der VqllstreckungSbeamter
Wag n er .
.616. (3) 1. Offen bürg .

Dienstag , den 27. d ,
»Vormittags 9 Uhr . werden bei

, , ^
' der Unterzeichneten Verwaltung

folgende selbstgezogene Weine gegen Baarzahlung
bei der Abfassung versteigert, als :

52 Ohm 1852r weißer Bergwein,
62 „ 1853r dto. dt ».
16 „ 1853r Klingelberger,
14 „ I853r Klevner, und
20 „ 1853r Zeller Rother ;

wozu man die Liebhaber einladet.
Offcnburg, den 13 . März 1855.

St .-Andr .-Hospitalverwaltung .
König .> 631 .(3) 1. Karlsruhe . ( Holzversteige -

rung .) Im großh . Hardtwald, Distrikt Einsprung-
jchlag und Bannwald , werden versteigert,

^ .-Donnerstag , den 22 . d . MtS . :
447 Stamme Forlen, Säg - und Bauholz.

A -titag , den 23. d. MtS . :
16V Stamme Eichen, Nutz - und Bauholz,

„ Brrken , Nutzholz .
Man versammelt sich am 22 . d . MtS. am eiser¬

nen Thor bei der Schloßgarten-Ikaserne , und am
23 . d . MtS. auf der Ausftockungsfläche bei Welsch¬
neureuth.

Karlsruhe , den 14 . März 1855.
Großh. BezirkSfsrstei Eggeuftein .

Seidel .

Allgemeine deutsche Hagel - Versicherungs - Gesellschaft.
Grundkapital : S Millionen Thaler ,

wovon 2,509,50V Thlr. in Aktien emittirt sind ,
Kapitalreserve 33,953 „

M3,453 Thlr. ^ ^ „ .
Diese Gesellschaft versichert Bodenerzeugaiffe aller Art gegen Hagelschaden z» festen Prämien

ohne Nachscknißzahlung .
Die Versicherungen können auf ein und mehrere Jahre geschloffen werden .
Bei Versicherungen auf fünf Jahre werden den Versicherten besondere Vortheile gewahrt.
Jede weitere Auskunft ertheilt der mitunterzeichnete Haupt -Agent und seine Agenten , welche auch

den Abschluß von Verträgen vermitteln.
Karlsruhe, im März 1855.

D .
Haupt -Agent .

A . Berle in Ettlingen , E . Dell in Durlach , A. Rayle in Graben , Agenten der Union .

IZr.Boyvean -Laffeeteur 's ärztliche Consultatronen
— zu i »>ie iklelrvr Al« . IT , und mittelst Correspoadenz. —

Unentgeltliche Behandlung der Flechten , Krebsgeschwüre , Scrofeln und Rheumatismen , der
Unfruchtbarkeit und Impotenz , der Frauenkrankheiten und syphilitischen Leiden, von neuem oder altem
Datum . — Näheres bei : L. Düvernoy in Stuttgart ; woselbst man auch ein als Gebrauchsanweisung
dienendes Büchelchen verabfolgt. ^ .636. ( 18) 1.

> . 624. (2) 1. Alt -
schweier,AmtSBühl .
Mahlmühle -

Versteigerung .
^ _ > Mit obervormunv-

schaftlicherlErmächtigung lassen die voll - und min¬
derjährigen Erben des verstorbenen Müllers Isidor
M eier von Altschweier
Dienstag , den 27. d . MtS . , Nachm . 3Uhr ,

im WeinbergwirthShauseallda die nachbeschriedene
Mahlmühle sammt Zugehör der Erbtheilung we¬
gen öffentlich versteigern , als :

Ein zweistöckigesWohnhaus undMählengebäude
mit drei Mahl- und einem Schälgang ( die Mat -
tenmühle genannt) , mit besonders stehender Scheuer,
Stallungen und Schweinställen , nebst vier Morgen
Garten und Wiesfeld, rings um die Mühle herum
gelegen, tarirt zu . . . 15,500 fl .

Altschweier, den 12. März 1855 .
Das Bürgermeisteramt.

Hürth .
vät. Zimmermann .

>.639. Nr . 6615. Müllheim . ( Aufforde¬
rung . ) I . U . S . gegen Jakob Graf Wwe. von
Jhringen und Kons., wegen Marktdiebstahls, wur¬
den neuerdings verschiedene Stoffe eingebracht ,
die Personen aus hiesiger Gegend theils von Angc-
schuldigten , theils von einer fremden Person ge¬
kauft haben . Die Stoffe find : 1) brauner Lüster
mit blauscidenen Streifen und weißen , eingewobe¬
nen Blumen ; 2) Lüster von rothgrauer Farbe ;
3) grüner Lüster ; 4) schwarzer Lüster mit weißen
Streifen von Seide ; 5) braun- grauer Napolitatne.

Die Muster können von früheren Eigenthümern
hier eingesehen werden .

Müllheim, den 1. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baader .
> .636. Nr . 8983 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Taglöhner Theodor
Krug von hier ist der Theilnahme au Verfertigung
falscher Münzen und solche auSgegeben zu haben ,
und der Erpressung von 55 fl. , zum Naiptheil des
Valentin Robert von Stettfelv , angeschuldigt .
Derselbe wird aufgefordert , fich binnen 10 Ta¬
gen dahier zu stellen und fichwegen dieserBergehen
zu verantworten , andernfalls das Ergebniß nach
Lage der Akten gefällt werden wird. Zugleich er¬
sucht man die betreffenden Polizeibehörden, auf den
Theodor Krug zu fahnden und ihn imBetretungS-
falle anher transportiren zu lassen.

Bruchsal, den 12. März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

vr . Schütt .
>.640. Bruchsal . (Aufforderung und

Fahndung .) Die Walpurga Rückert von
hier , welche wegen verschiedener, hier , in Karls¬
ruhe und Offeuburg verübter Diebstähle und Prel¬
lereien von uns früher schon ausgeschrieben wurde,
ist weiter folgender Vergehen angeschuldigt : In
Freiburg eines Betrugs , im Werthe von 2 fl . ,
einer Unterschlagung , im Werthe von 18 kr . , und
eines Diebstahls, im Werthe von 30 kr ., bei The «
refiaSchtlf ; einerUnterschlagung, im Werthe von
1 fl ., bei Karolina Metzger ; eines Betrugs , im
Werthe von 48 kr. , bei Karolina Glatz ; eines
Diebstahls von 2 fl. 42 kr. , bei Kreszenz Derop ;
eines Betrugs , im Werthe von 8 fl. 42 kr., bei Fran -
ziska Bister , und eines weitern bei Frau Berg¬
rath von AlthauS , im Betrage von 2 fl . 30 kr. ,
um Neujahr dieses Jahres . In Müllheim eines
am 16. Januar d. I . begangenen GelddtebstahlS
von 40 fl ., unv der Entwendung verschiedener
Kleidungsstücke , im Werthe von 10 fl. 42 kr ., zum
Rachtheil des groß - . PhpfikuS ReeS .

Die Walpurga Rückert wird aufgefordert, fich
binnen 10 Tagen dahier zu stellen und über
diese Anschuldigungen vernehmen zu lassen, indem
andernfalls das Erkcnniniß nach Lage der Akten
gefällt werden würde. Zugleich wiederholen wir
unser Ersuchen an die betreffenden Behörden um
strenge Fahndung auf die Rückert , mit dem Be¬
merken , daß sie fich an einzelnen Orten unter dem
Namen einer Bertha Nerlinger herumgetrie«
den hat.

Bruchsal, den 13 . März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

vr . Schütt .
> .623 .(2) 1. Nr . 3304. Triberg . (Auffor -

derung und Fahndung .) Ludwig Feuer¬
stein von Nußbach , Soldat bei dem 2ten Infan¬
terieregiment, hat fich heimlich entfernt und ist als
Deserteur verdächtig .

DaS Signalement ist unten beigefügt .
Derselbe wird nunmehr aufgefordert , inner¬

halb 4 Wochen um so gewisser zu seinem Regi-
mente zurückzukehren , als er sonst als Deserteur
in eine Strafe von 1200 fl . verfällt , des StaatS -
und OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt und
seine persönliche Bestrafung auf seine Betretung
erfolgen.würde.

Die Behördenwerden zugleich ersucht, denselben

auf Betreten an großh . Regimentskommandooder
hierher abzuliefern.

Signalement :
Größe, 5' 5" 2" ; Körperbau, schlank ; ^GefichtS-

farbe, gesund ; Augen , braun ; Haare , braun ;
Nase, dick.

Triberg , den 5 . März 1855.
Großh . bad. Bezirksamt.

Rieder .
vclt. Senfs .

>.622. Nr . 4281. Wertheim . (Aufforde ,
rung und Fahndung .)

I . U . S .
gegen

Friedrich WSrner von Rauenberg,
wegen III . Diebstahls.

Friedrich Wörner von Rauenberg , welcher we¬
gen III . Diebstahls bei uns in Untersuchung steht,
wird aufgefordert, fich binnen 4 Wochen dahier
zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten erkannt
werden würde.

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf Friedrich Wörner , dessen Signalement
folgt , fahnden und ihn im Betretungsfalle hierher
abliesern zu lassen .

Signalement :
Alter. 28 Jahre ; 5 ' 7" groß ; Statur , stark ;

GesichtSform , länglich ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare , blond ; Stirne , nieder; Augenbrauen,
blond ; Augen , blau ; Nase , stumpf ; Mund, ge¬
wöhnlich ; Kinn , rund ; Zähne, gut.

Wertheim, den 13 . März 1855.
Großh. bad . Stadt « und Landamt.

Kraft .
vät. Frep .

>.626 . Rr . 3710 . Triberg . (FahnvungS -
Zurücknahme . ) In der Untersuchungssache ge¬
gen JakodUlzhofer vonUnierschüpf , wegenDieb-
stahls , nehmen wir unser AuSschreiden vom 19 . v .
M . , Nr . 2622 , da fich der Angeschuldigte gestellt
hat . zurück. Triberg, den 10. März 185a. Großh.
bad . Bezirksamt. C. Mepr .

> .642. Nr . 4244 . Ladenburg . ( Strafer -
kenntniß .) Da fich die zur Konskription für
1855 gehörigen Pflichtigen :

Loos -Nr . 24, Friedrich WilhelmTraugott Gott¬
hold Röder ,

„ „ 114, Wilhelm S iegmann .
Beide von Schriesheim, auf die öffentliche Auffor¬
derung vom 9 . Januar d . I . nicht gestellt haben , so
werden sie hiemit als Refraktäre des OrtS - unv
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und Jeder in
die angedrohte Strafe von 800 fl . verurtheilt.

Ladenburg, den 10. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jung .
> .641. Nr . 4800. Ladenburg . ( Erkennt¬

nis .) Da fich Franz Müller , gewesener Ober¬
feldwebel , Bernhard Hirsch , Gottfried Ehe¬
mann , Martin Lehlbach , und David Fischer
von Ladenburg auf die öffentliche Aufforderung
vom 22. November v. I . nicht dahier gestellt ha¬
ben , so werden sie hiemit des OrtS - und SiaaiS -
bürgerrechts für verlustig erklärt und zur Bezah¬
lung einer dreiprozentigenVermögenssteuer nach
dem Gesetze vom Jahr >829 verurtheilt .

Ladenburg , den >2 . März 1855.
Großh. da ». Bezirksamt.

Jung .
> .644. Nr . 6546. Karlsruhe . ( Straf -

erkenntniß . » DaBernhard Füg von Darlanden
der amtlichen Aufforderung vom 3 . Januar d . I .,
Rr . 271 , seither keine Folge geleistet Hot , wird er
der Refraktion schuldig , des Staats - und Ge¬
meindebürgerrechts verlustig erklärt und , vorbe¬
haltlich persönlicher Bestrafung im Betretungs¬
falle , in die gesetzliche Geldstrafevon 800fl. verfällt.

Karlsruhe , den 13. März 1855.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
> .645. Nr . 6543 . Karlsruhe . ( Erkennt «

niß .) Schuhmachermeister Gg. Adam Bäcker von
Rüppurr wird , da er fich auf die amtliche Aufforde¬
rung vom 6 . Dezember v. I ., Nr . 32,684 , nicht ge¬
stellt hat , des Staats - und Gemeindebürgerrechts
verlustig erklärt , und von dem Vermögen, welche «
derselbe mit fich genommen , oder in der Folge unter
irgend einem Titel in das Ausland ziehen wird,
drei Prozent eingezogen .

Karlsruhe, den 13 . März 1855.
Großh. bad. Landamt.

Bausch .
> .625. Nr . 4936. Gernsbach . ( Beding¬

ter Zahlungsbefehl .) I . S . des Friedrich
Ettlinger von hier gegen den flüchtigen Wilhelm
Rothengatter von da , Forderung von 32 fl.
I3tr . , aus Waarenkauf betr. , wird der Beklagte
angewiesen , entweder den Kläger zu befriedigen ,
oder , wen » er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangen will , diese« binnen acht Tagen
schriftlich oder mündlich bei diesseitigem Gerichte
zu erklären, widrigenfalls auf klägerischeS Anrufen
die Forderung für zugestanden erklärt werden
wird.

Zugleich wird dem Beklagten aukgegrben , einen
im Orte deS Gerichts wohnenden Gewalthaber zu ,
bestellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse wit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder aiugehändigt
wären, nur an der Gerichtstafel angeschlagen wer¬
den würden.

Gernsbach, den 12 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

v. Zech . i
vät . Wepgandt , L . j.

> .621 . Nr . 4054. Wertheim . ( Bekannt¬
machung.)

Das Ableben des Schneider- Chri¬
stian Hering von Wertheim betr.

Eleonora Hering von Wertheim wird ihrem
Ansuchen gemäß unter Hinweisung auf den diessei¬
tigen Beschluß vom 9 . Januar d. I . , Rr . 697,in
den Besitz und Gewähr deSNachlaffeS ihre « ff Ehe¬
mannes, Schneider Christian Hering dahier, rin -
gewiesen .

Wertheim, den 7. März 1855.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

Kraft .
vät. Frep .

>.620. Nr. 4055. Wertheim . ( Bekannt¬
machung .)

Den Nachlaß deS Georg Spielmann
in Lindeldach betr.

Dorothea Spielmann Wittwe in Lindelbach
wird ihrem Ansuchen gemäß unter Hinweisung auf
den diesseitigen Beschluß vom 30. Januar d. I .,
Nr . 1818, in Besitz -und Gewähr deS Nachlasse«
ihres ff EhemannrS Georg Spielmann von Lin¬
delbach eingewiesen .

Wertheim, den 7 . März,1855.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

Kraft .
vät. Frep .

> .615. Nr . 6221. Achern . ( Auffordr -
rung .) Die Wittwe deS Johannes Walz , Ana¬
stasia, geb . Walter , von Seebach hat um Einwei«
fung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihre«
ff Ehemannes nachgesucht , nachdem von den be¬
kannten Erben darauf verzichtet worden. Die«
wird mit dem Beisatze veröffentlicht , daß, wen «
binnen 4 Wochen keine Einwendungen dahier
vorgebracht werden , dem Gesuche stattgegeben wird.

Achern, den 2. März 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

Huber .
> .632. 13) 1. Nr . 2227. Mosbach . ( Erbvor¬

ladung .) Seiler Wendelin Lang , Friederike
Schmttt , Matthäus und Franz Grimm , ferner
Theresia Bernauer , geehelichte Hammel , die
vier Erstem von Aglafterhausen , die Letztere von
Asbach, find zur Erbschaft der Matthäus Klein ' «
Wittwe, Dorothea, geb. .Lavg, . von .Aglaßerhau-
sen , berufen . Da die Aufenthaltsorte dieser Erben
unbekannt , so werden dieselben unter Anberau¬
mung einer Frist v 0 n 3 M 0 naten mit dem Be-
deuten anmit öffentlich zur Erbtheilung vsrge-
laden, daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft
lediglich Denjenigen wird zugetheilt werden , wel¬
chen sie zukäme , wenn sie , die Vorgeladenen, zur
Zeit de« Erbanfalle« gar nicht, mehr am Leben ge¬
wesen wären. 4

Mosbach, dm 5. März 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

Stark .
> .614. Rr . 3525. Schönau . ( Gläubiger -

aufforderung . ) Ziegler Joseph Ruch von
Thunau will mit seiner Familie nach Australien
auSwandern. Etwaige Gläubiger haben ihre An¬
sprüche am

Freitag,den23 . d . MtS . ,Vorm . 8llhr »
hier geltend zu machen, widrigenfalls der Paß ver¬
abfolgt wird.

Schönau, den 8. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Streicher .
vät. Weiß .

> .643 . Nr . 6658. Sinsheim . ( Schulden -
liquivation . ) Karl Friedrich Bäumonn yon
EichterSheim will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auSwandern. Etwaige Forderungen an
denselben find am

Mittwoch , den 21 . d . MtS . , früh9Uhr ,
dahier anzumelden .

SinSheim, den >4. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
> .628. Nr . 10.306. Mosbach . ( Schulden -

liquid ation .) Der Bürger und ehemaligeLamP-
Virth Franz Mathias Frank KS « WajdDMdach
will mit seiner Familie nach Amerika auSwandern.

Etwaige Forderungen an denselben find am
Mittwoch , den 2l . März l. J -, Morgens 8Uhr ,
bei Verlust weiterer Rechtshilfe anzumelden .

MoSdach, den 9 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
vät. Gaier .

> . 617 . Nr . 6397. Durlach . ( Schulden -
liquidation . ) Die Ehefrau de« bereit« in
Amerika befindlichen Georg Jakob Hill von Wein¬
garten will nach Amerika auSwandern.

Es wird deßhald Tagfahrt zur Schuldenliquida-
tion auf

Freitag , den 23. d. M . , Vorm . 11 Uhr ,
angeordnrt.

Durlach, den 13 . März 1855.
Groß- , bad . Oberamt .

Spangenberg .
> .6lZ. Nr . 6783. Pforzheim . ( Ausschluß -

erkenntniß . )
Die Gant über die BerlaffenschaftS -
masse deS ff Schuhmacher « Gabriel
Häfner von Hohenwart- betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche heute ihre For¬
derungen nicht angemcldet haben , werden hiemit
von der vorhandenenMasse ausgeschlossen.

V. R . W .
Pforzheim, den 16 . Februar 1855.

Großh. bad . Oberamt.
v . B i n c e n t i.

> .627. Nr . 8918. Freiburg . (Entmündi¬
gung .) Mathias Zeller von Scherzingen wurdt
unter Bezug auf L- R - 489 wegen Irrsinn « ent¬
mündigt und Benedikt Hettich von da heute al-
Vormund für ihn verpflichtet ; wa« zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wlrd.

Freiburg, den 10. Marz 1855.
I Großh. bad . Landamt.

v. Chrismar .

Druck der G» Br au « ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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